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Deutſchland.
Berlin, d. 26. Oktober. Se. Königl. Hoheit

der Prinz Waldemar iſt nach Schloß Fiſchbach
in Schleſien von hier abgereiſt.

Der bisherige Präſident der Königl. Regierung zu

Düſſeldorf, Graf Anton zu Stolberg-Wer-
nigerode, hat dieſe Stadt am 19. Oktober verlaſ-
ſen, um ſich zur Uebernahme des Ober Praäſidiums
der Provinz Sachſen nach Magdeburg zu begeben.
Tags zuvor gaben das Regierungs Kollegium und
die Stadt gemeinſchaftlich ibm noch in einem vor der
Stadt belegenen Lokal ein Abſchiedsmahl von 200 Ge-
decken, dem ein von der Bürgerſchaft angeordneter
Fackelzug und ein glänzendes Feuerwerk folgten.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 19. Oktober. Die feier

liche Beiſetzung Jhrer Majeſtät der Königin wird,
wie man vernimmt, am 24. d. M. ſtattfinden. Einer
Bekanntmachung des Ober Kammerherrn zufolge,
wird die Trauer vom Begräbnißtage ab auf 34 Wo-
chen angelegt, und zwar wird 25 Wochen die große,
6 Wochen die halbe und 3 Wochen die leichte Trauer
getragen.

Jn der heutigen Sitzung der zweiten Kammer der
Generalſtaaten legte der Finanzminiſter Beelagerts
van Blockland die Budgets fur 1838 vor. Bei
dieſer Veranlaſſung hielt der Miniſter einen längern
Vortrag, in welchem er zuerſt die Schwierigkeiten der
Funktion, die er nach langem Zögern übernommen,
ſchildert, namentlich in der Hinſicht, daß er der Nach
folger eines in ſo vielfacher Beziehung ausgezeichneten
Mannes ſei. Er vertraut indeſſen der gütigen Nach-
ſicht des Königs, der patriotiſchen Mitwirkung der
Kammer, dem gerechten Urtheil des Volkes, und der
Unterſtützung des Höchſten. Der Miniſter entwirft

c=„ e r

Halle, Freitag den 27. October 1837.
7

2 è—ÖòX—X2 e r
darauf ein vortheilhaftes Bild des inneren Zuſtandes
Altniederlands, bemerkt aber dabei, daß er wohl ge
wunſcht habe, ſeinen Vortrag mit Beglückwönſchung
zur Erfüllung eines oft geäußerten, gerechten Verlan-
gens beginnen zu können da dieſe Erfüllung aber nicht
in Niederlands Macht ſtebe, ſo müſſe man mit Ge-
duld und Vertrauen der Zukunft ſich hingeben und
zeigen, daß die Nation der Vorfahren wurdig ſei,
Er ſchließt ſeinen Vortrag folgendermaßen Mooge
die gegenſeitige Eintracht, die das kleine Niederland
ſtets mächtig gemacht, möge das unwandelbare Ver
trauen der Volksvertreter und ihre erleuchtete Mit-
wirkung mit dem ehrwürdigen Oberhaupt des Staats,
deſſen raſtloſe Sorge der Wohlfahrt, der Ehre und
Erhaltung des geljebten Vaterlandes gewidmet iſt,
unter dem göttlichen Segen in reichem Maße beitra-
gen zur Erleichterung der Regierungsſorgen, und zur
Tröſtung und Aufrichtung in der Betrübniß und Trauer,
die Se. Majeſtät drücken und bei der Eröffnung dieſer
Seſſion, zu unſerm größten Leidweſen den Thron in
dieſem Verſammlungsſaal leer ſtehen ließen.

Belgien.
Das belgiſche Journal „le Lynx“, welches die

Nachricht von dem Ableben Jhrer Majeſtät der Kö
nigin der Niederlande enthält, iſt mit einem
ſchwarzen Trauerrande erſchienen und kündigt bei die
ſer Gelegenheit an, daß viele angeſebene Einwohner
von Bruſſel und anderen belgiſchen Hauptſtädten am
Tage nach der Beiſetzung Jbrer Majeſtät Trauer an
legen wollen. Das „Journal du Commerce“ von
Antwerpen, welches dieſen Artikel aus dem „Lynx“
aufgenommen, fugt noch hinzu, daß Antwerpen zu
der Zahl dieſer Städte ebenfalls gehöre.

Frankreich.Paris, d. 19. Oktober. Bei Gelegenheit der
Vexmahlung der Prinzeſſin Marie Herzogin

Durch die K. Poſt Anſtalten
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von Wurttemberg) iſt der Konſeils-Präſident, Graf
Molé, zum Großkreuz der Ehren -Legion, und der
Graf von Mülinen, wurttembergiſcher Geſand-
ter, zum Groß- Offizier deſſelben Ordens ernannt
worden.

Jn der „Paix lieſt man: Von allen hieſigen
Journalen iſt der „National“ das einzige, welches
das Benehmen des Prinzen von Joinville
(dritten Sohnes des Königs der Franzoſen), der, kaum
an der afrikaniſchen Küſte gelandet, Theil an der ge
faährlichen Expedition nach Konſtantine nehmen
wollte, tadelt. Dieſes ſo edle, ſo echt franzoſiſche
Benehmen wird von jenem Journal nur als eine Lau
ne des jungen Prinzen betrachtet, und, demſelben
Blatte zufolge, verdiente der Kommandant von Bo-
na, der dem Prinzen eine Eskorte von 900 Mann ge-
geben hat, vor ein Kriegsgericht geſtellt zu werden,
weil dieſe tapferen Soldaten ſehr ſtark Gefahr liefen,
jene abenteuerliche Expedition mit dem Leben zu bü
ßen. Wir ſind, was die große Gefahr des Marſches
betrifft, vollkommen mit dem National einverſtanden,
aber wenn fur die Soldaten Gefahr iſt ſo laäuft der
Prinz von Joinville dieſelbe noch in einem bei
weitem höheren Grade, und der Muth, den er bei
dieſer Gelegenheit zeigt, ſollte billig den Beifall aller
Parteien erhalten. Je mehr Gefahren der Marſch
durch die Wuſte darbietet, deſto mehr Verdienſt für
den jungen Prinzen, daß er denſelben unternommen
hat, und in ganz Frankreich giebt es nur eine einzige
Perſon, die einiges Recht hätte, ihm Vorwürfe zu
machen, und das iſt ſeine Mutter!

Das „Journal des Débats“ enthalt einen aus
führlichen Bericht uber die (unterbrochene) Beſteigung
des. Pik von Teneriffa durch den Prinzen
von Joinville. Zwei Tagereiſen, am 4. und
5. Sept. hatte man bereits zurückgelegt, die eine
Nacht hatte der Prinz auf einem alten Billard kam
pirt, die zweite Nacht, wo Kälte und der beſchwer-
liche bewegliche Aſchenſtaub die Rühe behinderten, und
Viele über Beſchwerden im Athemholen und Naſen-
bluten c. klagten, durchwachte der Prinz mit ſeinen
Reiſegefährten, auf 1700 Toiſen (10,200 F.) Hööhe,
dicht am Fuße des oberſten Kegels, theils bei Beob
achtungen, theils bei Scherz und luſtigem Geſange.
Schiffszwieback und Schneewaſſer waren das Früh-

ſtuck, mit welchem man am folgenden Morgen nach
einem herrlichen Sonnenaufgang, in der Hoffnung,
die Spitze zu erreichen, aufbrach, als plotzlich von
unten herauf der Ruf erſcholl: Neues aus Frank-
reich!“ Ein junger Offizier, welcher in der Nacht
t7 Stunden Weges zurückgelegt hatte, Las Caſes,
überbrachte die Depeſchen an den Prinzen, durch wel
che der König ihn nach dem Mittelmeer zuruck rief.
Es war 7 Uhr Morgens 12 Stunden ſpäter war die
Geſellſchaft durchnäßt von fürchterlichem Regen und
ermüdet, aber doch froh, bei dem uübereilten Marſch
nicht Hals und Bein gebrochen zu haben, glucklich
wieder in Santa Eruz angelangt. Wie man jetzt er
fährt, hatte der Prinz von Joinville vor der
Abreiſe ſich von ſeinem durchl. Vater das Wort geben

laſſen, im Fall die Expeditjon von Konſtantine ſtatt
faände ihn zu benachrichtigen, damit er daran Tbeil
nehmen könne. Das königl. Wort war ſomit geloöſet,

Großbritannien und Jrland.
London, d. 17. Okt. Privat Mittheilung in

der Berliner Spenerſchen Zeitung.) Es freut mich, Jh-
nen melden zu konnen, daß J. M. die Königin
von der ihr zugeſtoßenen Unpäßlichkeit vollkommen
wiederhbergeſtellt iſt. Die Königin war von jeher von
ſehr zartem Korperbau, und wir wollen hoffen, daß
die Regierungsgeſchäfte keine zu große Laſt fur ſie ſein
werden, beſonders zu einer Jahreszeit, wo ſie nicht
ihre zuträglichſte und LieblingsErholung, das Reiten,
genießen kann. Sie werden, ohne Zweifel, in un
ſern Zeitungen eine Anſpielung auf die Antwort be-
merkt haben, welche die Königin Lord Melbourne
gab, als dieſer ſie fragte „ob es irgend einen Mann
gäbe, welchen ſie an den Regierungsſorgen beſonders
Theil nehmen zu ſehen wunſche?“ worauf J. Maj.
ſogleich antwortete, nachdem ſie von Sr. Herrlichkeit
vernommen, daß er dieſe Frage in Bezug auf. das
Kabinet thue: „Wenn, Mylord, alle Bedingun
gen und Verhältniſſe gehörig erfüllt und beruckſichtigt
werden können, ſo muß ich Ew. Herrl. frei herausſa-
gen daß es keinen Mann in ganz England giebt, den
ich lieber als meinen Theilnehmer an den Regierungs
ſorgen ſehen dürfte, als den Herzog v. Welling-
ton.“ Das Lord Melbourne hierauf nicht für
gut fand, ſeine Fragen weiter fortzuſetzen, iſt wohl
natürlich da, nach einer ſolchen Antwort ihm wohl
nichts weiter zu fragen ubrig blieb. Jch kann Sie
uübrigens aus der beſten Quelle verſichern,
daß jene Frage wirklich gethan und jene Ant-
wort wirklich ertheilt worden iſt. Sie wer-
den ſich deſſen erinnern, was ich Jhnen vor einiger
Zeit meldete, daß nämlich J. Maj. durchaus nicht

Uber die Truppen Heerſchau halten wollte, wenn dies
nicht zu Pferde geſchehen könnte. Lord Melbourne
zum Trotz iſt dies geſchehen die Königin hat zu Pferde
die Heerſchau gehalten, und zwar kurz vorher ehe ſie
Windſor verließ, um nach Brighton zu gehen. Sie
hielt Revue über die Leibgarde im Park von Windſor
und ritt dabei ihr eigenes Campagne-Pferd. Vor
einem oder zwei Tagen hat die Königin abermals ei-
nen Beweis ihrer Geiſtesgegenwart gegeben. Sie
wuünſchte den Herrn, der ſie reiten gelehrt hat, und
der uber ihren Stall die Aufſicht fuhrt, durch einen
Beweis ihrer Anerkennung zu erfreuen, fand indeß,
bei genauer Nachfrage, daß in ihrem Hofſtaat keine
Stelle erledigt ſei, welche ſie ihm, in dem Stallweſen,
übertragen konnte. „Nun gut ſagte die Koönigin,
„wenn es keine Stelle giebt, ſo werde ich eine neue
machen.“ Jener Herr iſt hierauf zu dem Amte er
nannt worden, „J. M. den Steigbügel zu
halten.“ Am O. Nov. wird J. M. in unſerer
Guildhall ſpeiſen. Es werden bereits große Zuruſtun
gen zu dieſer Feſtlichkeit gemacht und da die Königin
den Wunſch geaäußert hat, daß durchaus kein Par
tei- Unterſchied gemacht werden mochte, ſo ha-
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ben die Mitglieder der gegenwärtigen Oppoſition eben
ſo gut, wie die Mitglieder des Kabinets eine Einla
dung erhalten, an den ſtädtiſchen Leckerbiſſen und
Herrlichkeiten der Schildkrötenſuppe, dem Wild-
braten und dem Champagner Theil zu nehmen.

Spanien.
Telegraphiſche Depeſche. (Narbonne, d. 260

Okt. Der königl. General de Meer, von Manlleu
kommend, iſt am 18. Okt. mit 400 Mann in Barcel-
lona eingerückt, um daſelbſt die Ruhe herzuſtellen er
war beſchäftigt, die Nationalgarde neu zu organiſiren
mehrere Familien, die ſich an Bord der Schiffe auf
der Rhede gefluchtet hatten, ſind nach de Meer's
Ankunft wieder ans Land gegangen. Am 11. Okt.
war Valencia von kleinen Banden umringt. Der
Madrider Courier fehlt ſeit zwei Tagen.

Briefe aus Madrid vom 14. Okt. melden, daß
die Diviſion Lorenzo in dem Treffen bei Retuerta
an 1000 Mann verloren habe, und die Karliſten, ob
ſchon ſie geſchlagen worden, feſte Stellungen in der
Sierra von Burgos haben. Der koönigl. General
Oraa iſt am 7. Okt. mit 10,000 Mann von Sara-
goſſa gegen Cantavieja aufgebrochen man wußte
indeſſen am 14. Okt. noch nicht, was er ausgerichtet
hatte. Der Belagerungszuſtand der Provinz Alt-
Waſtilien iſt durch Ordonnanz vom 9. Okt. aufgehoben
worden.

Portugal.
Liſſabon, d. 10. Oktober. Die Feſtigkeit der

Königin in Bezug auf das Dekret, wonach den Mar-ſchällen Terceira und Saldanha ihre Titel und
Wurden genommen werden ſollten, hat den gewunſch
ten Erfolg gehabt, denn der Kortes Ausſchuß, welchem die Antwort Jhrer Majeſtät zur Begutachtung

überwieſen wurde, ſoll erklärt baben, man ſei durch
die mit den Marſchallen abgeſchloſſene Konvention der

Nothwendigkeit überhoben, zu einer ſo harten Maß-
regel zu greifen, und mehrere einſichtsvolle Deputirte
glauben daher, daß man dieſe peinliche Sache ruhen
laſſen werde.

Vermiſchtes.
Jn Kaliſch wird jetzt zu einem, zum An-

denken der Muſterung von 1835 zu ſetzenden koloſſalen
Denkmal, den aus Erz gegoſſenen Standbildern JJ.
MM. des Kaiſers von Rußland und des
Vönigs von m e der Grund gelegt.

Bekanntmachungen.

Auction.
Donnerstag den 2,. Novbr. c. u. f. T., Nachmit-tags 2 Uhr, werden auf hieſigem Rathhauſe:
Silberzeug, goldene Ringe, 2 goldene und 2 ſil

berne Uhren, worunter eine Damenuhr, ferner
1 Leiterwagen, 2 neue elegante Kummtgeſchirre,
Sattel, Reitzeug und ſonſtiges Pferdegeſchirr,

1 Partie neue
Haus und

Wäſche

ſämmtlich neu und gut gearbeitet,
Muſikalien (120 Stuck), Meubles,
Küchengeräthe, Kleidungsſtucke, Betten,
u. dgl. m.

gerichtlich verauctionirt werden.
Gräwen, Auct.-Commiſſ.

Ace Arten von Bruchbandagen und Maſchinen

verfertigt der Bandagiſt Steuer, Leipzigerſtra-
ße No. 279., Sandbergecke.

Schwarze und couleurte ſchwere
zeuge empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen

S. Pintus,
ſonſt R. Friedländer Wwe. Brüderſtraße.

Karirte Merinos, glatte und faconirte 2 breite
Thibets aller Farben empfiehle

S. Pintus,ſonſt R. Friedländer Wwe., Brüderſtraße

Kleine wollene Shawlchen auch Flor- und Atlas
Shawls neueſten Geſchmacks, ſo wie die neueſten Hute,
Capotten, Hauben, franzöſiſche Handſchuh in Leder und
Seide, auch ganz neue Stickmuſter und die dazu ho
renden Artikel empfiehlt aufs billigſte

S. Pintus,
ſonſt R. Friedländer Wwe., Brüderſtraße.
Von Montag den 30. Oktober an, befin

det ſich mein Comptoir im Hauſe der Halle
ſchen Zucker Siederei-Compagnie
am Hospitalpkatze. Mit Ausnahme desMaterial Detail Handels ſetze ich dort mein
Geſchaft ohne alle Aenderung ſo fort, wie ich es
ſeither und unter der fruüheren Firma von
Fr. Duürcking Comp. in meinem bishe-
rigen Lokale am innern Klausthore gefuührt ha-
be. Jch bitte demnach bei größerem oder kleine-
rem Bedarf der von mir gefuhrten Artikel um
ferneren geneigten Zuſpruch, wie ich auch den
Ankauf von LandesProdukten ungeandert fort

ſetze. C. A. Jacob.
Palmwachslichte von vorzuglicher Güte em

pfehlen H. Ch. Werther Comp.
Außer der längſt bekannten grünen Seife, empfehle

ich auch ſelbſt fabrizirte wohlriechen de Elain-
Seife im Ganzen und Einzelnen, und mache auf
Letztere ſowohl zum Gebrauch bei gewöhnlicher Waſche,
als zur Toilette ergebenſt aufmerkſam.

G. W. Gärtner,
Seifenfabrikant.

Große Ulrichsſtraße No. 70.

Verkau
Eine, zwar nicht neue, aber im beſten Zuſtandebefindliche zweiſpannige Chaiſe, ſteht billig zu verkaufen

in Zabenſtedt bei
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Jn der Buchhandlung von C. A. Schwetſchkle
und Sohn in Halle, ſo wie in alles andern Buch
haudiungen, iſt zu haben

Die Zeichen der Zeit
oder die jetzigen Bewegungen in der Natur, in der bür-

gerlichen und religiöſen Welt als Vorboten einer beſ
ſern Zeit. Von Erich Haurenski zu Sard
Epré 8. 20 Sgr.

Der Scharfſinn,, womiet der bekannte Hr. Verfaſ-
ſer einen Rückblick auf die jüngſten Bewegungen in
Matur und Elementen wirft, ſteht der großen Freimü-
thigkeit und Urtheilskraft nicht nach, mit der er die der
bärgerhchen und reltgiöſen Welt hell und treffend beleuch
tet. Schwetlich durfte ſeit mehrern Jahren eine Fluz-
ſchrift ans Licht getreten ſein, die den Freunden zeitge
mäßer und liberaler Staatseinrichtungen und den Geg-
nern ſchleichender pietiſtiſch jeſuitiſcher Umtriebe und
mehr und mehr um ſich greifender verfinſternder Fröm-
welei und Mackerei beſſer zuſagen könnte.

Rhein-Neungaugen,
vorzüglich groß und wohlſchmeckend, ſind angekommen in

der Riſelſchen Handlung.
Die zweite Sendung ächt Ruſſ. Caviar empfing
die Riſelſche Handlung.

Zu der auf den 28. d. Mts. c. auf der Maille an
gekündigten Pferdeauction ſind noch zwei fehlerfreie
braune Wallachen, wovon der eine im Sten, der andere
im Hten Jahre ſtehet, zu leichten und ſchweren Fohr-
werk zu gebrauchen ſind noch mit hinzugekommen,
welches dekannt macht G. Wächter.

Sonntag und Montag, als den 29. und 80. Okto
ber ſoll bei mir die Vor Kirmeß mit Muſik und Tanz
gefeiert werden, wozu ganz ergebenſt einladet

der Gaſtwirth Schluricke
zu Reideburg.

Für angehende Maler und Dilettanten.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in
Halle bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

Fr. Stoltz's: Kleines
Handbuch der Malerei

fur angehende Künſtler und Dilettanten, enthaltend
Belehrungen über Zeichenkunſt und Malerei, deren
Regeln und Verhaltniſſe, wie ſie von ältern und neuern

Künſttiern befolgt werden. 8. geh. Preis 15 Sgr.
Angehenden Malern und Dilettanten durfte dieſe

kleine Schrift eine ſehr willkommene Erſcheinung ſein.
Sie enthält nicht nur die allgemeinen Regeln der Kunſt,
ſondern insbeſondere höchſt praktiſche Anweiſungen zur
Freeco-, Emait-, Miniature, Paaſtell- und Waſſer
farben Malerei, nebſt Belehrungen uber Farbenberei-

tung, Beleuchtung, Colorit c.

Die vollſtändige Liſte der in der Sten Ziehung aus

gelooſten Seehandiungs-Prämienſcheine liegt zur Ein-
ſicht vei mir berett, H. F. Lehmann in Halle.

Flachsverkauf.
Weißen Markſchen ſo wie auch Buſchſtlachs in vor

zäglicher Guüce und beſter Auswahl, fein gehechelten
Pfundflochs, empfiehlt

Carl Potzele,
Steinthor neben dem ſchwarzen Adler.

Zum Sonnabend den 28. d. Mes. beabſichtige ich
ein Wurſtfeſt zu halten wozu ergebenſt einladet

Koch, auf der Bergſchenke in Crs d witz.
Ein glaäſerner Kronleuchter, ein noch ganz guter

Mehlkaſten und eine Quantität Roßdaare, iſt zu ver
kaufen en der Schmeerſtraße No. 710.

e rerenGetreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg, den 24 Octöber. (Nach Wisveln,)
Weizen 34 363 tbl. Gerſte 22 28 thl.
Roggen Hafer 14 154Waſſerſtand der Elbe bei Magdedurg

am 24. October 21 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte,
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. October.

Jm Kronprinzen: Hr. Rittergutsdeſitzer Baron
v. Frieſen a. Rammelburg. Hr. Kaufm. Ku
nitz a. Scheblin. Hr. Kaufm. Herrnkohl a.
Aachen. Hr. Kaufm. Stockhauſen a. Hamdurg.

Hr. Stud. jur. Rumſchötiel a. Trier. Frau
OLG. Räthin Starke a. Naumburg.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Pehl a. Aachen. Hr.
Kaufm. Liebig a. Nürnberg. Hr. Kaufm.
Schramm a. Frankfurt. Hr. Stud. jur. Hert
wig a. Berlin. Hr. Part. Brennicker a. Pots-
dam.

Goldnen Ring: Hr. Geh. Oberbergrath Laroche m.
Gem. a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Pleſch u.
Reisner a. Magdeburg.

Goldnen Löwen: Hr. Part. Zeuſchner u. Frau Con
ſiſtor. Rath Gino a. Berlin. Hr. Lieut. Mo
ritz a. Naumburg. Hr. Part. Goldmann a.
Stargard. Hr. Rittergutsbeſ. Thiele a. Mainz.

Hr. Kaufm. Ehrhardt a. Wien. Hr. Kaufm.
Schmidt a. Koblenz. Hr. Kaufm. Wolf a.
Stettin. Hr. Kaufm. Meyer a. Hamburg.
Hr. Berg -Eleve Lauſener a. Berlin.

Schwarzen Adler: Hr. Gutsbeſ. v. Vnuck m. Geme
a. Leipjig.

3 Schwänen: Hr. Prem. Lieut. Touſſaint a. Nord
hauſen.

Schwarzen Bär: Hr. Compagniechef Scharf a.
Berlin. Hr. Muhlenbeſ. Reiſig a. Artern.
Hr. Papierfabr. Seipt a. Eilenburg. Frau
Reg. Sekr. Thieler a. Merſeburg.
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